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Schneehaüsleinsobenauf. Nun kommtdie Nacht und das
Schneegestöberwird immerärger. Der Eingangzur Höhle, in
welcherdieKindersind, ist zugeschneit,und siehörendurchden
SchneehindurchdenUhu schreienund denSturm heulen. O
wie ist es den armenKindernda Angstund bange!Aber der
liebeGott wachtja über ihnen, und sie schlafenendlichbetend
ein. — Aber als am andernMorgendieKinder nicht heim¬
kommen,da wird denEltern angst.Sie schickeneinenBotenzur
Pathe, uud wie dieserwiederkommt,gehtAlles, was laufen
kann, mit Schaufelnin denWald, um die Kinderzu suchen.
Da siehtmandenndas rotheFähnleinnochein wenigaus dem
SchneeHervorschauen,und die Leutekennendas Tüchleinund
denkengleich:da müssenauchdieMädchensein. In derdunklen
Schneekammerdrinnenhörendie Kinder das Rusenund ant¬
worten darauf; aber herauskönnensie nicht. Die Männer
schaufelnjetzt denSchneeweg; dennes ist Alles zugewehtund
zugeschneit,und gut war's nur, daß die Tannenbaümchendas
schwereDach vou Schneetragenmochten.Die Kinder wären
sonsterstickt.O wie freute sichAlles, da die Kinder gerettet
waren,undwie dankteein jedesdemliebenGott, der soväter¬
lichdieKinderbeschützte.

18. 1)61'Heiland.
Immer muss ich wieder lesen in demalten heiligen Buch,

wie sein Herz so sanft gewesen, ohne List und ohne Trug.
Wie er hiess die Kindlein kommen, wie er hold sie an¬

geblickt, und sie auf den Arm genommen, und sie an sein
Herz gedrückt.

Wie er Hilfe und Erbarmen allen Kranken gern erwies,
und die Blinden und die Armen seine lieben Brüder hiess.

Wie er keinem Sünder wehrte, der bekümmert zu ihm
kam: wie er freundlich ihn begehrte, ihm den Tod vom Her¬
zen nahm.

Immer muss ich wieder lesen, les’ und freue mich nicht
satt, wie er ist so treu gewesen,wie er uns geliebet hat.

19. Icsuesther guteHirt.
Du lieberHeiland,JesusChrist! Sowill auchichdeinSchäfleinsein,
DerdueinguterHirtebist, Will fröhlichfolgendirallein,
UudmerkstsotreuaufdeineHeerde,Will stetsaufdeineStimmehören,
Daßkeinödavonverlorenwerde; Willniemichwiederrückwärtskehren.


